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Kochen macht jetzt noch mehr Spass
Nach jahrelanger Planung und der Covid-19-Pandemie 
steht endlich die Kochschule auf dem Areal 
der Bezirksschule, neu Oski Oberstufe Kirchspiel.

LEUGGERN (yb) – Seit den Sportferi-
en schon wird die neue Kochschule in-
tensiv genutzt. Fleissig wird dort seither 
gekocht und gebacken. Die Schüler und 
Lehrpersonen sind von der neuen Kü-
che begeistert. Jetzt war es an der Zeit, 
die Kochschule gebührend einzuweihen. 

Kochschule steht
Seit einem Jahr waren die Bauarbeiter 
intensiv auf dem Schulgelände der Be-
zirksschule Leuggern am Arbeiten. Zu 

Beginn war lange unsicher, wo die Koch-
schule ihren neuen Standort haben sollte. 
Die Küche im Untergeschoss unterzu-
bringen, wäre wegen der Notwendigkeit 
von Fenstern und Lüftung zu kompliziert 
gewesen.

Das Ziel war, ebenerdig zu bauen. Der 
Standort neben der Mensa, wo sich bis-
her nur eine ungenutzte Fläche befand, er-
schien geradezu perfekt. Wichtig war beim 
Neubau der Kochschule, dass der Schul-
betrieb so wenig wie möglich gestört wird. 

Reger Betrieb in der Kochschule
Mittlerweile ist der Neubau fertig und 
eine gemütliche Kochschule steht jetzt. 
Sie verfügt in der Mitte über eine recht-
eckige Kochfläche mit Stauraum, in 
dem die Vorräte aufbewahrt werden 
können.

Rundherum bestehen für die Schü-
ler vier Stationen zum Kochen. An den 
Wänden gibt es genügend Stauraum so-
wie einen separaten Raum zum Unter-
richten und gemeinsam Essen. Mit neuen 
Backöfen, Steamer, Geschirrspülmaschi-
ne und Kochplatten ist die Kochschule 
gut ausgestattet. «Wir Lehrer müssen uns 
jedoch noch an die neuen Geräte gewöh-
nen», meinte eine der Kochschul-Lehr-
personen. 

Rückblick auf die Planung  
der Sanierung der Schule
Die Bezirksschule in Leuggern ist über 
150 Jahre alt und musste nun saniert wer-
den. Dafür stand der Schule ein Kredit 
von 1,75 Millionen Franken zur Verfü-
gung, der am 13. November 2022 an der 
Gemeindeversammlung genehmigt wur-
de. Der Gemeinderat Leuggern wollte 
das Bezirksschulhaus den heutigen An-
forderungen anpassen und eine Innensa-
nierung vornehmen. So sollte die Koch-
schule aus dem Primarschulhaus in die 
Bezirksschule verschoben werden, zu-
dem sollten zusätzliche Arbeitsgruppen-
zimmer eingebaut werden. Auch feuer-
polizeiliche Anpassungen und der Ein-
bau eines Treppenlifts waren vorgesehen. 

Die neue Kochschule kommt beim Gemeinderat, der Schule sowie den Baubeteiligten sehr gut an.

Soll Wärmeverbund erweitert werden?
Rechnung 2022, Kreditabrechnung Feuerwehrumbau, Personalreglement, 
Entwässerungssanierung Mülital und eine Konsultativabstimmung sind 
die Geschäfte, die die Mandacher an der Gmeind vom 22. Juni erwarten.

MANDACH (dvd) – Diejenigen Manda-
cher, die am 22. Juni 2023 zur Gemein-
deversammlung gehen, werden nicht nur 
über die Rechnung 2022 und das überar-
beitete Personalreglement befinden. Sie 
bekommen es auch mit dem demokra-
tiepolitischen Instrument der konsulta-
tiven Abstimmung zu tun. Um genau zu 
sein, geht es dabei um die Erweiterung 
des bestehenden Wärmeverbunds mit 
einer Heizzentrale. Aber zunächst den 
Traktanden nach: 

Eigenkapital der Gemeinde wächst
Die Gemeinde Mandach hat im vergan-
genen Jahr mehr Steuern eingenom-
men als erwartet. So weist die Rech-
nung 2022 einen Ertragsüberschuss 
von fast 150 000 Franken aus. Das Net-
tovermögen der Eigenwirtschaftsbetrie-

be ist mehrheitlich gewachsen. Ledig-
lich das Ergebnis aus der Abfallwirt-
schaft weist einen Aufwandüberschuss 
aus. Aber auch der fällt geringer aus, als 
 budgetiert. 

Mehr Pensum  
für die Gemeindeverwaltung
Das aktuell gültige Personalreglement 
für das Gemeindepersonal stammt aus 
dem Jahr 2002. Seither hat sich die Ge-
sellschaft stark verändert und damit 
auch die Arbeitswelt. Damit der Ge-
meinderat diesen Veränderungen ge-
recht wird, hat er das Reglement in ver-
schiedenen Punkten modernisiert und 
überarbeitet. Insbesondere im Bereich 
der Anstellungsbedingungen für Dienst-
stellenleiter wurden Änderungen vorge-
nommen. So sollen sie künftig nur noch 

eine Kündigungsfrist von drei Monaten 
einhalten müssen. Die Überzeit, die bis-
her über eine zusätzliche Ferienwoche 
abgegolten wurde, kann künftig nicht 
mehr oder nur noch in Ausnahmefällen 
kompensiert werden. Der Gemeinderat 
hat darüber hinaus die Lohnbänder an-
gepasst und einen Stellenplan erstellt, 
der dem Personalreglement angehängt 
ist. Voraussichtlich wird die Bevölke-
rung in den kommenden Jahren weiter 
wachsen. Insbesondere in den Berei-
chen Finanzen, Steuern, Bauverwaltung 
und Soziale Dienste wird sich dadurch 
die Arbeitslast erhöhen. Damit der Ge-
meinderat die Pensen bei Bedarf ent-
sprechend anpassen kann, sollen die 
180 Stellenprozente auf der Gemeinde-
verwaltung im Stellenplan um 20 Pro-
zent erhöht werden. 

Sanierung dringend nötig
Zur dringend notwendigen Verbes-
serung der Entwässerung im Mülital 
schlägt der Gemeinderat als beste und 
günstigste Variante eine Vergrösse-
rung der Entwässerungsleitung vor. 
Hierzu beantragt er die Genehmigung 
eines Kredits von 30 000 Franken. So 
viel wird die Sanierung inklusive Pla-
nung und Baubewilligung voraussicht-
lich kosten. Weil das Projekt klein und 
nicht in das grössere, sogenannt perio-
dische Wiederinstandhaltungs-Projekt 
eingebettet ist, werden weder Bund 
noch Kanton Beiträge zahlen. Der ak-
tuelle Zustand lässt aber keine Auf-
schiebung zu. 

Umbau des Feuerwehrmagazins 
abgeschlossen
Der Umbau des Feuerwehrmagazins 
ist abgeschlossen. Es verfügt nun über 
die erforderlichen Waschplätze für die 
Atemschutzausrüstung. Gemäss Kredit-
abrechnung hat der Umbau 40 671 Fran-
ken gekostet und den 2019 bewillig-

Parlament erweitert 
Auenschutzgebiet
Am Klingnauer Stausee wird 
ein bislang landwirtschaftlich 
genutztes Gebiet ökologisch 
aufgewertet.

KLINGNAU – Der Grosse Rat hat 
gestern Dienstag die vom Regie-
rungsrat beantragte Umzonung ei-
ner 2,57 Hekt ar grossen Fläche gut-
geheissen. Das Land gehört dem Kan-
ton. Das Parlament hiess das Dekret 
über den Schutz des Klingnauer Stau-
sees und seiner Umgebung mit 93 zu 
34 Stimmen gut. Einzig die SVP-Frak-
tion lehnte die Vorlage mehrheitlich 
ab. Es gehe landwirtschaftlich genutz-
tes Land verloren. Das Untere Aaretal 
dürfe nicht zum Naturschutzgebiet des 
Kantons werden, kritsierten die Geg-
ner, darunter auch der Hettenschwiler 
Hansjörg Erne, der dem Departement 
Bau, Verkehr und Umwelt vorwarf, je 
nach Absender eines Baugesuchs ver-
schiedene  Massstäbe zu setzen. Dabei 
bezog er sich konkret auf den Bau des 
BirdLife-Zentrums.

Die Mitte forderte, dass die Nut-
zungseinschränkungen möglichst 
gering sein sollten. Das Land müsse 
weiter extensiv bewirtschaftet wer-
den können. FDP, SP und GLP stell-
ten sich hinter die Vorlage des Re-
gierungsrats. Baudirektor Stephan 
Attiger (FDP) sagte, er sei der Auf-
fassung, dass man hier «einen guten 
Kompromiss» gefunden habe. Man 
gehe sorgsam um mit den Fruchtfol-
geflächen. 

Umgestaltung  
der Parzelle «Machme-Grien»
Konkret ging es um eine kantonsei-
gene 2,57 Hektar grosse Parzelle, 
die bisher landwirtschaftlich genutzt 
wird. Das Projekt steht im Zusam-
menhang mit der Konzessionserneue-
rung des Flusskraftwerks Klingnau 
sowie einer Vereinbarung zwischen 
Kanton, den Kraftwerksbetreibern 
und Umweltverbänden.

Mit der Umgestaltung der Parzel-
le «Machme-Grien» wird das natio-
nal bedeutende Auengebiet «Unte-
ri Au-Machme» auf der Ostseite der 
Aare wesentlich aufgewertet und 
vergrös sert. Dies hilft nach Ansicht 
des Regierungsrats, das Schutzziel 
gemäss Auenverordnung zu errei-
chen und trage zur Förderung der 
Biodiversität im Unteren Aaretal 
bei. Die zusätzlichen Feuchtflächen 
leisteten auch «einen Beitrag zur 
Anpassung an den Klimawandel».

ten Kredit von 40 000 Franken um le-
diglich 1,68 Prozent überschritten. Mit 
16 000 Franken beteiligt sich das Aargaui-
sche Versicherungsamt an den Kosten. 

Wie soll es mit dem Wärmeverbund 
weitergehen?
Mit der angekündigten Konsultativab-
stimmung möchte sich der Gemeinderat 
die Zustimmung der Bevölkerung abho-
len, die Erweiterung des Wärmeverbunds 
zu prüfen, wie es in den Legislaturzielen 
2022/2025 festgehalten ist. Dies, weil der 
derzeitige Verbund bald an seine Kapa-
zitätsgrenzen kommt. Ausserdem hat die 
Wohnbaugenossenschaft Hirschen ihr In-
teresse am Anschluss angemeldet, und da 
voraussichtlich auch viele Heizungen pri-
vater Liegenschaften demnächst saniert 
werden müssen, scheint der Zeitpunkt 
gekommen, eine Erweiterung des Wär-
meverbunds mit einer zusätzlichen Heiz-
zentrale zu prüfen. Im nächsten Schritt 
müssten die finanziellen Mittel für die 
Abklärungen budgetiert und der Ge-
meindeversammlung beantragt werden.


